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1883 .

Telegramme.
Berlin , 7 . Juli . Ein Petersburger Privatbriefmel¬

det : Fürst Gortschakoffhat am 4 . d. versöhnlich lautende
Antwortsnoten dem Czaren unterbreitet . Dieselben
gehen diese Woche an den Ministerrath .

Lemberg , 6 .- Juli . (A . Z .) Die „ Lemberg . Ztg.
" be¬

richtet nach Warschauer Privatdepeschen , daß (Marquis ?)
Wielopolski seine Entlassung erhielt ; er verreist in 's
Ausland .

London , 7. Juli . (Sch . M .) In der gestrigen Sitzung
des Unterhauses fragte Warner , ob die französischen
Zeitungen wahr sprechen , daß im Fall eines Kriegs wegen
Polens die Neutralität Englands unmöglich sei . Lord
Palmerston erwiederte : England , mit keiner Macht in
Betreff Polens durch Verpflichtungen gebunden , könne ein¬
tretenden Falls seinem Interesse gemäß entscheiden.

j-fi Neu -Bork , 26 . Juni . Die Südstaatlichen rücken iu
Pennsylvanien vor ; sie haben den General Milroy aus
Mac Connelsburg vertrieben . (Dies scheint die Absicht eines
Vormarsches nicht auf Washington oder Baltimore , sondern
auf Pittsburg anzudeuten .)

Gvldagio 44^/. Wechsel aus London 158.
's* Neu -Bork , 27 . Juni . General Banks hat Port

Hudson ( am Mississippi) angegriffen , wurde jedoch zurück¬
geschlagen. Er zog sich mit einem Verlust von 700 bis 1000
Mann zurück. Ein neuer Angriff wird vorbereitet .

Deutschland.
München , 4 . Juli . (Südd . Ztg.) In heutiger Sitzung

der Kammer der Abgeordneten wurde in der Bera¬
tung der Adresse fortgefahren . Zu Absatz 6 (Bewilligung
der für die Armee geforderten außerordentlichen Mittel ) be¬
antragt Abg . V ö l k mit einer großen Zahl niederbayrischer
Abgeordneten eine andere Fassung , weil ihm scheine , daß die
Ausschußfassung doch etwas zu sehr die Bereitwilligkeit , das
Nothwendige zu bewilligen , betone . Er wünsche vorerst zu
wissen , was man unter dem Worte „das Nothwendige " ver¬
stehe ; etwa daß das Extraordinarium mit dem Ordinarium
verschmolzen werde ? Er weist darauf hin,, daß in Oesterreich
eine Verminderung der Armee stattgesunden , und bedauert ,
daß Gleiches nicht auch in Bayern geschehen könne ; ist zu
allen nothwendigen Opfern für die Ehre und Unabhängigkeit
Bayerns bereit , will aber doch wissen , was gefordert werde,
und ob auf die Dauer oder nur vorübergehend . Lerchen¬
feld findet , daß die europäischen Verhältnisse eine Verminde¬
rung des Militäretats nicht gestatten . Oesterreich habe das
Heer reduziren können, weil ihm durch die gegebene Konstitu¬
tion und das nunmehr freie Bürgerthum neue Machtquellen
zugewachsen seien . Bayerns Militärstaud sei verhältnißmäßig
der geringste . Föckerer , für Völk's Modifikation , wünscht
Vertheidigung des Landes durch das Volk , Lohnaufbesserung
der Subaltern - und Unteroffiziere , sowie der Gemeinen . Er
werde gegen die Adresse stimmen, wenn diese Modifikation ab-
gelehut werde . Anwalt Louis spricht sich für den Antrag
Völk 's aus . Rebay , Streit und Schmidt für den Aus -
schußantrag . Nachdem schließlich llr . V ö lk , Bezug nehmend
auf eine vom Berichterstatter gestern gemachte Aeußerung , er¬
klärt , daß auch er die Bismarck '

sche Politik Polen gegenüber

« Lz. Flammt« zur Hochzeit.
(Fortsetzung aus Nr. 156 .)

.Was nur mit drm Verwalter ist ?" warf Vaughan hin ; »schon feit
Monaten ab und zu hat er dergleichen wunderlich wechselnde Stim¬
mungen . Jst's Unwohlsein, oder kommen allmLlig dem alten Schelm
die Gewissensbisse für vergangenes Unrechtthun, und will er den Für¬
sten mit Einschicken von .GewissenSgeld * überraschen, wie sie'S in
England dem Schatzkanzler thun? '

.Das gäbe eine erkleckliche Summe, wenn Alles wahr ist , was man
erzählt/ bemerkte Herr Murray mit ungläubigem Kopfschütteln. .Ich
meine, der Mann hat einen .Merks*, daß es mit seinem Rußland
rasch und rascher anders wird, und will nun sein Schäfchen daheim in
Deutschland in'S Trockene bringen .*

In dem nun folgenden langen und von Einem aus'S Andere kom¬
menden Gespräch ersuhr ich , daß Wähler wirklich sür sehr wohlhabend
gelte; denn er habe schon eils Jahre die Verwaltung de« unermeßlich
großen Guts geführt, aus dem wir waren und dessen Besitzer es nie
besuchte oder bewohnte.

. Ich kann nur Gutes von meinem Brodherrn , dem jungen Fürsten
Emindofs, sagen , der rin wackerer, grvßmüthiger junger Mann ist, und
riir hoffnungsvoller junger Mann — sür einen Russen *, sagte der
alte Schotte ; . aber ich fürchte , er ist auf dem besten , da» heißt schlim¬
men, Wege , es vom Rubel auf die Kopeke zu bringen . Ec lebt weit
weg, in Rom , Paris , Baden -Baden , überall herum , und die Leute
machen groß« Augen über seine schönen Pferde und Wagen , und
meinen, es müsse doch 'was Herrliches sein , so ein moskowitischerBojar
zu sein und Geld auszugeben, als käme eS aus FortunatuS' Säckel. Aber
ich fürchte , das Gold ist Elfengold , ihr Herren , und verwandelt 'flch
husch ! in Eppichblätter. Die Bauern wollen nicht werken, wollen keinen
Leihzins zahlen und keinen Pachtzins , und mit dem Einnahmenzupuß
stockt'«.*

verdamme , diese aber nicht im innern Zusammenhang mit der
in der Handelsvertragsfrage befolgten stehe , und daß er eben¬
falls bedauere , daß die preußische Abgeordnetenkammer gegen
die Januarnote nicht protestirt habe , wurde nach kurzer Er¬
wiederung Lerchenfeld's die Modifikation Völk's abgelehnt , die
Ausschußsassung angenommen .

Zu Absatz 7 (die Reformen in der Rechtspflege und die
Einführung des Notariats betreffend) wird sowohl vom Abg.
Schmidt als vom Abg. Fischer ein Zusatz beantragt , der
den Wunsch nach Revision des Taxregulativs vom 28 . Mai
1852 ausspricht . An der langen Debatte hierüber betheilig¬
ten sich außer den beiden Antragstellern die Abgg . Mandel ,
Ruprecht , Beer , v . Grafenstein , Schlör , Stenglein , Ruland ,
der zweite Präsident Prof . Pözl , Morett , Geigel und Mini¬
ster Neumayr . Auf der einen Seite wurden Klagen wegen
der zu hohen Taxen laut , welche die Benützung des Notariats
beeinträchtigten , dann über verschiedeneNachtheile , welche die
neue Gerichtsorganisation , das Notariat und die neuen
Strafgesetzbücher herbeigeführt ; auf der andern Seite wird
bemerkt, daß die Adreßdebatte doch wohl nicht die geeignete
Gelegenheit sei , über diese Klagen und Forderungen zu be -
rathen , um so weniger , da der Kammer demnächst Gelegen¬
heit gegeben sein werde , sich eingehender darüber auszuspre¬
chen. Fischer zieht seinen Antrag zu Gunsten desSchmid t -
schen zurück ; letzterer wird verworfen , die Fassung des Aus¬
schusses angenommen .

Absatz 8 (die Uebergangszeit für die im Abs . 7 erwähnten
Reformen betreffend) wurde ohne Debatte angenommen . —
lieber Absatz 9 (Reform in der innern Verwaltung , nament¬
lich die Gewerbeverhältnisse betreffend) entspinnt sich eine
längere Debatte ; es betheiligen sich daran der Referent Abg.
Förg , Barth (Kaufbeurcn ) , der um schleunigste Vorlage
der angekündigteu Gesetze bittet , um den täglich wachsenden
Mißständen der sogenannten llebergangsperiode ein Ende zu
machen . Brater wünscht Aufklärung vom Ministerium ,
ob die angekündigte Abänderung der Gewerbegesetzgebung im
Sinne unbedingter Gewerbefrecheit erfolgen werde , und er¬
örtert die Notwendigkeit einer Abänderung der Gesetze über
Ansäßigmachung , Gemeindeordnung , Heimath re. Steins -
dors schließt sich dem Wunsche Barth 's an und drückt die
Hoffnung aus , daß eine Ablösung der Realrechte reiflich er¬
wogen werde. Louis wünscht eine Gemeindeordnung für
die Pfalz . Föckerer spricht gegen Gewerbefreiheit . Staats¬
minister v . Schrenck : Die Vorlage bezüglich des Gewerbe -
wesens werde in der Richtung des bereits durch die Instruk¬
tion betretenen Weges erfolgen ; wegen der Größe der Auf¬
gabe könne die Zeit der Vorlage nicht bestimmt werden . Ab¬
satz 9 wird hierauf angenommen ; ebenso Absatz 10 und 11
ohne Debatte .

Bei der namentlichen Abstimmung wird die ganze Adresse
mit 108 gegen 36 Stimmen angenommen . Die Überreichung
erfolgt durch eine vom Präsidenten ernannte Deputation von
acht Mitgliedern .

Die „Süddeutsch . Ztg . " fügt ihrem vorstehenden Bericht bei :
Die Minorität bestand aus den Mitgliedern der Fortschrittspartei

und den pfälzischen Abgeordneten, welchen sich sä doc der Sprecher
der Niederbayern , Hr . Föckerer, beigesellt hatte. Entscheidend für die
Abstimmung der genannten zwei Fraktionen war die vorhergegangenc
Ablehnung der von ihnen eingebrachten Anträge in Betreff des Han¬
delsvertrags ; wäre nur der Antrag von Volk zur deutschen Frage ver¬
worfen worden, welchem die Pfälzer nicht beitraten, so würde die Minori-

„Sie wollen doch nicht sagen , Herr Murray, der Fürst beziehe nichts
von dieser großen Besitzung? * sagte ich , sehr erstaunt. . Ich habe von
dergleichen in St. Petersburg reden hören, hiell'S aber sür übertrie¬
benes und albernes Gerede . Ei , wenn denn auch die Leibeigenen ihre
Freiheit haben , so ist doch der Grund und Boden immer noch
sein. '

. Ja , wenn Sie das den Bauern begreiflich machen können , Herr
Pearson , so werden Sie unserm Brodherrn einen sehr großen Dienst
erweisen, ' versetzte Herr Murray und nahm eine Prise . „Sir haben
sich nun einmal stets und seft in dm Kops gesetzt , der Grund und
Boden gehör« ihnen : sie jagen, ihr Leib Hab« dem Fürsten gehört,
ihr liebes Väterchen , der Czar, habe sie jetzt aber frei gemacht , und das
Land ihnen dazu gegeben ; oder , vielmehr, sie in ihrem Recht daraus
bestätigt ; und selbst Wähler kann nicht eine Kopeke aus ihnen Heraus¬
pressen . '

Ich sragte , ob es denn da keine gesetzliche Abhilfe gebe. Vaughan
verneinte . Die Gerichte seien mit sich im Unklaren, die untern Be¬
hörden in Furcht, und eine Schuld, außer vermittelst militärischer Exe¬
kution rinzutreiben , eure Unmöglichkeit . In den besten Zeiten schon
habe es, bei her verschmitzten und in Ausflüchten geschickten Eigenart
des Moskowiters sür «ine» Grundeigenthümer schwer gehalten , auch
nur das ihm Gebührende zu bekommen , wenn auch seine Untergebenen
ost weit mehr nahmen , jetzt aber, da der Antrieb des Stock« entfernt
sei, gebe e- kein Mittel . '

.ES ist eben das Rußland , das Ihnen gedenkt , nicht mehr , lieber
Herr, ' sagte der alte Murray ; »da« Rußland nicht mehr , in dem ich
meinen Weg ehrlich , sonder Furcht noch Gunst , ein volles Jahrvierzig
zu machen gestrebt habe. Das alte System ist todt — mausetodt , durch
den Krimkrieg. Es war nichts an ihm zu loben , aber Besten « bi»
jetzt, außer einem schauderhaften Wirrwarr , haben wir dasür nicht ge¬
kriegt. Dem Bauer fehlt die Selbstachtung, und es wird Jahre brau¬
chen , ehe er lernt , einem Andern zu geben , was ihm gebührt , bloS

tat bei der Eudabstimmung noch bedeutend kleiner gewesen sei » . Mit der
Annahme des Kommisfionsvvrschlags hat die Mehrheit ausgesprochen,
daß sie als eonckitio vine qus von sür die Gutheißung des Handelsver¬
trags eine Abänderung des Art. 31 fordert ; so weit wollte die Minorität
nicht gehen. Der Handelsminister, Hr . v . Schrenck , hat in seiner gestrig »«
Rede eine dunkle Anspielung auf den neuesten vielbesprochenen Schritt
der bayrischen Regierung gemacht , der merkwürdigerWeise von ihm al«
ein Verständigungsversuch gegenüber Preußen dargestellt wurde. ES ist
ausfallend, daß keiner von den 27 Rednern , die über den Handelsvertrag
gesprochen , von jenem Vorgang Notiz genommen hat.

Rö - elheim , 6. Juli . (Fr. P . -Ztg.) In der Nacht vom
4 . auf den 5 . Juli verschied dahier an einem Herzschlag De¬
kan und KHnsistorialrath Thudichum , hiesiger Stadtpfar¬
rer und langjähriges Mitglied der Zweiten Ständekammer .

Düsseldorf , 4 . Juli . Der Regierungspräsident v . Mas¬
se n b a ch hat unterm 8 . v . M . folgendes Rundschreiben an
die Landräthe erlassen :

In Folge der Wahrnehmung , daß viele mittelbare und unmittelbare
Staatsbeamte sich der Opposition gegen die Staatsregierung angeschlos -
sen haben und , statt letztere thatkräslig zu unterstützen , ihr sogar Schwie¬
rigkeiten entgegenstellen , hat das königl . Staatsministerium auf die durch
die gegenwärtigen Zeitverhältnisse mehr wie je gebotene Nothwcndig-
keit hingrwiesen , daß einer solchen , mit bim Diensteide und der Auf¬
gabe der Staatsbeamten unverträglichen oppositionellen Haltung der¬
selben mit allen gesetzlichen Mitteln entgegengetreten und die nölhige
Einheit aller RegierungSorgane mit vollem Nachdruck herbeigesührt
werde. Je mehr die Oppositionspartei , welche in dem allgemeinen
Landtage sich geltend zu machen Gelegenheit fand , nunmehr nach dem
Schluffe desselben zu feindseligen Agitationen und Demonstrationen ge¬
gen die Staatsregierung geneigt sein und damit auch einzelnen Be¬
amten , welche eine von der Staatsregierung abweichende politische
Meinung hegen , die Versuchung zur Betheiligung an dergleichen Be¬
strebungen näher treten möchte , um so mehr tritt die oben bezeichnet «
Nothwendigkeit hervor. Wiewohl ich zu den Beamten deS hiesigen
Regierungsbezirks das volle Vertrauen hege , daß dieselben , eingedenk
ihres Eides , in gewissenhafter Beachtung der ihnen obliegendenPflich¬
ten sich in keiner Weise der Betheiligung an oppositionellem Treiben
schuldig machen weiden, und wiewohl ich überzeugt bin , daß Ew. Hoch¬
wohlgeboren in Erwägung der gegenwärtigen Zeitverhältnisse dem Ver¬
halten der Beamten i« Ihrem Kreise sowohl in deren dienstlichen
Funktionen , als im täglichen Umgänge mit der Bevölkerung bereits
Ihre Aufmerksamkeit zugrwandt haben werden , so ersuche ich Sie den¬
noch , auf die sämmtlichen mittelbaren und unmittelbaren , zum Ressort
der königl. Regierung gehörigen Beamte» Ihres Kreises auch ferner
Ihre besondere Aufmerksamkeit zu richten . Sollte wider Erwarten
einer dieser Beamten das oben ausgesprochene Vertrauen nicht recht¬
fertigen und an oppositionellem, regierungsfeindlichem Treiben sich
irgend bethciligen, so sehe ich darüber Ihrem schleunigen Berichte er¬
gebenst entgegen.

Köln , 4? Juli . (Fr. I .) Für Rheinland-Westphalen ist
ein Zentralkomitee der FortschritkSpärtei in der Kon -
stituirung begriffen , dem bis dahin die hiesigen Abgeordneten ,
der Stadtrath Classen -Kappelmann und Abgeordneter Groote
von Düsseldorf angchören . Die definitive Konstituirung wird
bis zu dem am 18 . und 19 . d . M . in Köln abzuhaltenden
großen Abgeordnetenfeste , zu weichem heute die Einladungen
versandt werden , verschoben.

* Berlin , 5 . Juli . Bis gestern Abend waren die Straße tr¬
au fl Lu fe ^ fiuf dem Kvpenickerfelbe noch fortwährend im

> Wachsen ) sie haben ihr ursprüngliches Gebiet verlassen und

weil es ihm gebührt. Die Furcht war seine Hauptlriebfeder, und die
ist nun zerbrochen .*

Ich hörte diesen und andern Bemerkungen mit Achtung, aber nicht
mit Ueberzeugung , zu . Wie die meisten meiner Landsleute, hatte ich
mit Vergnügen von der Aushebung jenes LeibeigenschaftSzustandeS ge¬
hört, der da« Volk an den Boden kettete und Rußland im Fortschritt
mit andern Rationen zurückhiclt ; und «S kam mich schwer an , zu
glauben , daß es auch eine Schattenseite zu dem lichten Bilde von Mil¬
lionen aus schnöder Knechtschaft befreiter Wesen geben könne . Als ich
aber den Tag darauf mit Vaughan das Dorf und ein Stück des GutS
durchstrich, fand ich Ursache, mir im Stillen Glück zu wünschen, daß
mein Loos nicht nach Rußland gefallen seil Es lag etwa« ganz Eigene¬
in den Gesichtern der Leute , nicht gerade Trotziges oder Unehrerbietiges
oder Feindseliges , aber etwas Mißvergnügtes und Unruhiges . Man
sah deutlich, sie fingen an zu denken , und ihre Gedanken waren nicht
von angenehmer Art . Vielleicht vermißte ich auch den alten Lippen-
dirnst, die Huldigung, die jeder Muschik einst dem Reisenden aus dem
Westen , oder noch mehr dem im Namen seine- Herrn BesehlSmacht
Ausübenden , zollte . War ich so albern , mich d a ran zu stoßen , so
hatte ich Unrecht : weit — weit besser , daß der freigewordene Bauer
mit Einem Mal von morzenländischerUnterwürfigkeit zur amerikani¬
schen Derbheit des Benehmens übersprang, al« daß er ans der gleichen
Stufe mit dem Thier blieb und im Uebnschwang seiner Knecht«-
gesinnung den schlichten Englischen Wanderer mit »Exzellenz ' und
»Herr Baron* bediente.

Bei alledem wollte mir ihr Aussehen nicht sonderlich gefallen. Ihr
Benehmen bekundete nicht sowohl derbe« Unabhängjgkeitsgesuhl, als
unruhiges Mißvergnügen , und sie standen an ihren Thüren mit finstern
Blicken aus uns , und gaben kurze und unfreundliche Antworten aus
Eduard'« offenes Grüßen . (Fortsetzung folgt .)



sich einerseits bis über die Spree in die Alexanderstraße rc. ,
andererseits bis an die Wall - und Roßstraße ausgebreitet .
So eben , Nachmittags , avird eine Bekanntmachung des Polizei¬
präsidiums angeschlagen , welche droht , daß , falls die Unruhen
sich heute Abend wiederholen sollten , mit Waffengewalt un -

nachsichtlich eingeschritten wird . Wir wiederholen , daß diese
Tumulte keinerlei politische Bedeutung haben ; sie zeigen aber

von neuem , welche Sorte Pöbel sich hier befindet . Wenn die

feudale Presse bereits den besten Willen zeigt , politisches Ka¬

pital daraus zu schlagen , so ist das eines jener Manöver ,
an die man längst gewöhnt ist . — Wie die „ Nat . -Ztg .

" hört ,
hat der Magistrat in seiner gestrigen Sitzung die Frage erör¬
tert , ob es geeignet erscheine , daß die Gemeindebehörden sich
an dem statistischen Kongreß betheiligen . Die Mehr¬
heit war der Ansicht , daß im gegenwärtigen Augenblick der

Zusammentritt eines internationalen Kongresses in Berlin nicht
als zeitgemäß erscheinen könne , und sprach sich daher gegen
die Betheiligung aus . Ter Magistrat wird der Stadtverord -

neten - Vcrsammlung eine Vorlage in diesem Sinne machen . —

Der Abtheilungsdirigent im auswärtigen Ministerium , Hr .
v . Philipsborn , begibt sich nach Ostende . Die Vermu -

thung , daß seine Reise mit den handelspolitischen Beziehun¬
gen zu Belgien im Zusammenhang stehen möchte , wird durch
die Zeitungen für unbegründet erklärt . — Täglich gehen
Nachrichten über die Abschaffung der „ Krcuzzeitung " in den

geselligen Vereinen aus verschiedenen Städten der Mo¬

narchie ein .
Eine Bekanntmachung des Polizeipräsidiums,in Betreff

der tumultuarischen Auftritte in der Oranienstraße
lautet :

Die gerichtlich verhängte Exmission eines MietherS und die Art und

Weise , wie derselbe au dem Fenster seiner Wohnung das Publikum auf das

wider ihn eingeschlagene gerichtliche Verfahren aufmerksam machte , hat vor

einigen Tagen zu einem Auslauf in der Oranienstraße Anlaß gegeben . In

später Abendstunde wurde arger Unfug verübt . Die Schutzmannschast , welche

bemüht war , die Ordnung hcrzustellen , namentlich die angesammelte Menge
auseinander zu treiben , fand Widerstand und wurde mit Steinen geworfen ,
so daß sie genölhigt war , von der Waffe Gebrauch zu machen und zu Ver¬

haftungen zu schreiten . Die Vorgänge haben sich seitdem allabendlich

wiederholt , die Ruhestörer haben dabei Beschädigungen des öffent¬
lichen und Privateigenlhums vorgenommen . Das Polizeipräsidium
nimmt hieraus Veranlassung , die Einwohner der Stadt auszusor -

drrn , nach Kräften beizutragen , daß der Fortsetzung solchen Unfugs
und der Störung und Beeinträchtigung des nützlichen und friedlichen

Verkehrs ein Ende gemacht werde . Jedermann wolle Sorge tragen ,
daß seine Angehörige » in den Wohnungen zurückgehalten werden , je-

dcnsalls die Orte , wo Auflaus stattfindet , vermeiden ; ferner , daß die

Häuser , Läden und Schankstätten in den dem Auflauf zunächst bele-

genen Stadtgegenden zeitig geschlossen werden . Die polizeilichen Be¬

amten sind , sobald sie zum Einschreiten gegen die Menge genölhigt
werden , außer Stande , sich auf Erörterungen Einzelner über die

Gründe des Aufenthalts und Verweilens an der Stelle des Auflaufs
und der Ordnungswidrigkeiten einzulassen . Jedermann , welcher sich
nicht ungesäumt von dem Orte der Ruhestörung entfernt , setzt sich
der Gefahr sofortiger Verhaftung aus . Alle Ordnungsliebenden wer¬
den anerkennen , daß bei derartigen Vorfällen allen Anforderungen
der Polizeibeamten unbedingt Folge geleistet werden muß . Nach § . 91
des Strafgesetzbuches werden Personen , welche sich zusammenrotten , und
mit vereinten Kräften den Erekutivbeamlcn gewaltsamen Widerstand lei¬

sten , mit Gefängniß nicht unter 6 Monalen , diejenigen Theilnehmer aber ,
welche Gewaltthätigkeiten gegen Personen und Sachen verüben , mitZucht -

hauS von 2 bis 10 Jahren bestraft . Berlin , den 3 . Juli 1863 . Kgl .
Polizeipräsidium , v . Bernuth .

* Berlin , 6 . Juli . Der Straßenkrawall , der noch
am Samstag Abend zu vielen schweren Verwundungen und
zur Verhaftung von 250 Personen , meist jungen Burschen ,
geführt , hat sich gestern Abend nicht erneuert . Für den
heutigen Abend sind umfassende Vorkehrungen getroffen . —
Es verbreitet sich das Gerücht , daß die Rekrutenein¬
stellung im Januar künftigen Jahres stattfinden werde ;
nur bei den in den Bundesfcstungen stehenden Jnfanterie -
regimentern findet dieselbe Mitte Oktober d . I . statt .

* Wien , 6 . Juli . Die „ Generalkorresp . " schreibt : „ Wie
uns aus Warschau gemeldet wird , hat Marquis Wielo -
polski einen Urlaub erhalten , um sich in 's Ausland zu be¬
geben . Alles deutet darauf hin , daß seine politische Rolle ,

F Mannheim , 6. Mai . So wie gestern auf dem Festplatze
die letzten Böllerschüsse das Ende der Preisverlheilung verkündeten ,
erklangen auch im Hostheater die letzten Töne der Oper „ Loreley "

von Bruch , und mit ihnen schloß di« Bühne für einen Monat ihre
Wirksamkeit . Die Mitglieder , soweit sic nicht bei dem morgigen großen
Konzerte in Baden mitzuwirken haben , zerstreuen sich in nähere und
fernere Erholungsplätze und Villeggiaturen . Die Oper , um auf sie zu¬
rückzukommen , hatte erlesenen Besuch aus den Kreisen der Kunst .
Da war Klara Schumann aus Baden , W . Kalliwoda und Brandes
aus Karlsruhe , Schindelmeisser aus Darmstadt , Lachner aus Frankfurt
u . s. f . zu erblicken , die thülweise schon der Hauptprobe angewohnt
hatten . Der Erfolg war heute noch mehr betont , als bei der ersten
Aufführung ; Gesang und Spiel der Frau Michaelis -Nimbs hatte dan¬
kenswertste sie n Antheil daran . Das Haus war , aufgehobenes Abon¬
nement , Schützenvergnügen und „ die Hitze" in Berechnung genom¬
men , ein außergewöhnliches . — Das „ längst gefühlte Bedürsniß " einer
regelmäßigen , wissenschaftlichen , nicht wildfänglichen Kritik nicht nur
der hiesigen , sondern auch der Karlsruher , Stuttgarter , Münchener ,
Darmstädter und Wiesbadener Aufführungen und Theaterzustände wird
vom nächsten Spätjahr ab durch eine „ Süddeutsche Theater¬
zeitung , herausgegeben von W . Kofska "

, gewünschte Befriedigung
erhalten . Denn der Name des Herausgebers , der im Felde der Dra¬
maturgie nicht mehr seine ersten Sporen zu verdienen hat , bürgt eben¬
sowohl , als was uns von Mitarbeitern in den genannten Städten
bekannt ist , dafür , daß neben elegant geformter und geistig anregen¬
der Beurtheilung des Standes der dramatischen Kunst in Süddeutsch -
laud wir zugleich eine Art der Personalkritik erhalten werden , . wie sie
den Kunstinfiituten aller Art noth thut . Was uns ferner zu verneh¬
men freut , ist , daß die Redaktionsbeziehungen zum „ Mannheim . Zourn . "

durch dieses Unternehmen keinerlei Aenderung erhalten .

wenigstens in diesem Augenblick , ausgespielt sei. — In gut
unterrichteten Kreisen will man wissen , daß England sich
einem Kongreß , der außer der polnischen Frage noch andere
umfassen würde , energisch widersetze , da dadurch der eigent¬
liche Zweck , die Schlichtung der polnischen Angelegenheit
und die Erhaltung des europäischen Friedens , eher gestört
und neuen Verwicklungen zugeführt , als gefördert würde .
Dagegen soll besonders das französische Kabinet zu Kon¬

ferenzen aä bvo , und zwar in Warschau selbst , geneigt sein ,
als einem Mittel , das Vertrauen der Polen zu gewinnen
und die Pazifizirung des Landes zu ermöglichen .

"

Frankreich .
K Paris , 6 . Juli . Die Nachricht vom Ausbruch einer

M ilitärrevolution in Athen , im Augenblick , wo man
endlich hoffen konnte , von dieser griechischen Angelegenheit be¬

freit zu sein , hat in hiesigen offiziellen Kreisen große Sensa¬
tion erregt . Die „ France

" will wissen , daß die Gesandt¬
schaften von Frankreich , England und Rußland eine identische
Note an die Nationalversammlung richteten , des Inhalts , daß
sie abreisen würden , wenn das Land nicht sofort zur Ordnung
zurückgeführt werde . — Aus Port Louis ( Mauritiusinsel ) ,
4 . Juni , meldet das offiziöse Blatt , daß , wie man versichert ,
aufMad agascar das Leben der Europäer respektirt wurde
und die Königin Rasoahery beabsichtige , die mit Frankreich und
andern Nationen abgeschlossenen Verträge , sowie Freiheit des
Kultus und des Handels aufrecht zu erhalten . — An der
Börse war heute die Reihe der Hausse : Hausse auf Rente ,
noch mehr Hausse auf Cred . Mobil . Als politischen Grund
für diese Reprise bezeichnet « man einen Artikel des „ Consti -
tutionnel "

, von Hrn . Vitu unterzeichnet , worin die 6 Punkte
der Mächte nebst Konferenz als das äußerste Maß der Ein¬
mischung zu Gunsten Polens hingestellt und die Erwartung
ausgesprochen wird , daß die Polen einer Verständigung kein

Hinderniß bereiten und nicht durch Forderungen , welche allein
die Gewalt verwirklichen könnte , die Rolle Rußlands „zu leicht
machen " werden . Inzwischen ist es sehr fraglich , ob der Ar¬
tikel als offiziöser anzusehcn ist .

Wegen der großen Hitze ist der Kaiser heute nicht nach
Paris gekommen ; die Minister begaben sich zu einer Sitzung
nach Fontainebleau , von wo aus der Kaiser sich morgen
direkt nach Vichy begeben wird . — Wie in gewissen Kreisen
versichert wird , hätte der Kaiser den Marschall Fo r ey er¬
mächtigt , nach der Einnahme Mexiko 's nach Frankreich zu¬
rückzukehren und das Kommando der Expeditionsarmee dem
General Bazaine zu überlassen . Mit diesem Gerücht im

Widerspruch stehen übrigens die fortwährenden beträchtlichen
Sendungen von Verstärkungen und Material . Der „ Armee¬
moniteur " zählt heute wieder 2 '/ , Artilleriebatterien , eine

halbe Kompagnie Pontonniers , 2 Trainschwadronen und
1 Kompagnie Geniesappcurs auf , welche nach Mexiko einge¬
schifft werden . — Die „ France " widerlegt die Nachricht , daß
die italienische Flotte nach Cherburg kommen werde ,
um vom Kaiser injpizirt zu werden . — Die Börse war ,
wie gesagt , sehr fest . Rente 68 . 75 . Mob . 1207 .50 . Span .
740 . Jtal . Anl . -Abz . des Coupons von 2 .50 und unter An¬

rechnung des Stempels von 50 Cent . 72 .35 .

Niederlande .
Rotterdam , 4 . Juli . (Südd. Ztg .) Die Erste Kam¬

mer hat heute einstimmig und ohne Diskussion vier wichtige
Vorlagen angenommen , nämlich die drei Verträge mit Bel¬

gien , und das Gesetz über den Bau einer Eisenbahn auf Java .
Unter jenen Verträgen ist der wichtigste der über die Ablösung
des Scheldezolls ; diese Angelegenheit von europäischem In¬
teresse wäre somit vollständig erledigt . Die beiden andern

bestehen in dem Handelsvertrag und dem Abkommen über die

Bewässerungen an der Maas . Endlich hat die Kammer noch
eine Vorlage über Ablösung von Vz Million ostindischer
Schuld genehmigt , und hat sodann ihre Session geschlossen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 30. Juni . (A . Z .) Gegen den lithaui -

schen Adel ist eine neue Strafe verhängt , die nicht verfeh¬
len wird , großes Aufsehen zu erregen . Aus den Antrag des
Generals Murawiew ist nämlich von der Negierung geneh¬
migt worden , daß dem Adel in Grodno , Kowno *und Wilno
eine temporäre Steuer von 10 Proz . des reinen Einkommens

auferlegt werden soll . In der betreffenden Verfügung , in

welcher den Behörden die strengste Ausführung anbesohlen
wird , wird u . A . ungeordnet , daß der Generalgouverneur da¬
von in Kenntniß gesetzt werden soll , aus welchen adeligen Fa¬
milien sich Personen entfernt hätten , ohne daß man ihren
Aufenthalt kennt , um diese noch höher besteuern zu können .

Warschau , 30 . Juni . (Schles. Ztg.) Wir leben hier
fortwährend in einer peinlichen Situation . Einerseits herrscht
die „ Nationalregierung " mit eiserner Konsequenz , de -
kretirt Beschränkungen des Handels und des Verkehrs mit den
russischen Staatsbehörden , denen man mit beinahe beispiel¬
loser Selbstverläugnung Folge leistet und — leisten muß ; an¬
dererseits überwacht und spionirt die russische Regierung die

Schritte und Tritte aller Einwohner , führt Haussuchungen ,
Verhaftungen und Repressivmaßregeln aus , und unter dem
Eindruck des nationalen Terrorismus von der einen Seite
und des Despotismus und der Willkür von der andern Seite

stockt Handel und Wandel , und man fragt sich bange und ver¬

zagt : wie lange wird und kann dieser unnatürliche Zustand
noch dauern ? — Wie prompt und ohne Widerrede die Ein¬

kommensteuer an die Nationalkasse entrichtet wird , be¬
weist die Thatsache , daß die hiesigen Kaufleute ( echte Russen
und altgläubige ) ohne Widerrede die Steuer bezahlen . So
kam dieser Tage ein Kassirer der Nationalregierung zu dem
russischen Kaufnzann M . und verlangte von ihm 1500 Rubel ,
die derselbe mit der größten Artigkeit ihm einhändigte . —
Das Verbot der Klassenlotterie hat die Nationalregie¬
rung widerrufen .

* Don - er russisch - polnische « Grenze , 4 . Juli . Man
schreibt der „ Generalkorresp . " : Die mit so vielem Aufwand
an Mühe und Kosten vorbereitete Expedition nach Radzi -

willow ist gänzlich gescheitert und die Hauptschuld des

Schciterns liegt wieder an der mangelhaften Führung . ' Es

ist die ewige Sucht der Freischarenführer , regulären Krieg zu
spielen , während doch die eigenen Kräfte zur ernstlichen Füh¬
rung eines solchen nicht ausreichen , welche wieder das Unter¬
nehmen gleich im Beginne mißlingen ließ . Es sollten näm¬
lich Wysocki und Horodyski gleichzeitig Nadziwillow an¬
greifen , und zwar am 1 . d . M . früh Morgens . Wysocki aber ,
dessen Korps sich bei dem Dorfe Berlin , 1 Meile nördlich von
Brody , formirte , hielt sich am 30 . den ganzen Vormittag mit
einer Messe , einer Rede , Fahnenweihe und Eidesabnahme auf .
Mittags näherte sich das bereits aufmerksam gewordene öster¬
reichische Militär , so daß man eiligst aufbrcchen mußte , 50Wagen
mit Lebensmitteln und etwas Waffen und Munition , sowie auch
viele Marodeurs zurücklassend . Auch zu einer Mahlzeit konn¬
ten die Freischärler keine Zeit finden , sondern marschirten den

ganzen Nachmittag und die Nacht durch , gegen Nadziwillow ,
wo sie um 8 Uhr früh erschöpft und doch zu spät ankamen .
Das Horodyskische Korps , das sich südlich von Brody bei
Buczyna formirt hatte , war bereits um 4 Uhr früh gegen
Radziwillow marschirt ( in der Stärke von 420 Mann ) und
hatte die Stadt angegriffen . Diese Macht reichte aber nicht
aus , und so wurde Horodyski zurückgeschlagen , wobei 36 Mann
und der Anführer fielen , was noch den Erfolg hatte , daß die
Russen , einmal alarmirt , Verstärkungen heranzuziehen be¬
gannen . Deßhalb traf sic auch Wysocki bereits auf ihrer
Hut , und es gelang ihm nur , einige Häuser zu besetzen , worauf
er nach kurzem Kampf zurückgcdrängt wurde .

Er zog gegen die Grenze , wo sich bei Lewiatyn der bereits
bekannte hartnäckige Kampf entspann . Nach demselben be¬
wegte er sich noch gegen Poczajow zu , wo er das Hvrodys -
ki' sche Korps vermuthete . Nach erhaltener Nachricht von dessen
vollständiger Niederlage überschritt er gestern früh die Grenze ;
die Freischar zerstreute sich und ein großer Theil wurde festge¬
nommen . Auch die Waffen wurden verborgen , wie man aber
vernimmt , nachher größtentheils in Diskowce entdeckt und
konfiszirt . Uebrigens hatten Viele schon früher einzeln den
Weg über die Grenze genommen . In Radziwillow blieben

gegen 60 Gefangene . Natürlich benützten die Kosaken die
Gelegenheit zum Plündern , was viele Flüchtlinge nach Brody
führte .

Die russische Nachricht von vollständiger Zersprengung des
Lelewel ' schcn Korps ist unrichtig . Lelewel schlug sich zu¬
letzt mit den Russen am 23 . v . Nt . bei Rciza , 4 Meilen von
Siedlce in Podlachien , und mußte allerdings der russischen
Uebermacht weichen , doch nicht ohne bedeutende Verluste auf
Seite der Russen , die freilich nur einen Todten , dagegen
aber vier todte Pferde zugestehen , doch aber mehr als 10

Wagen mit Tornistern und Monturen der Gefallenen nach
Warschau führten . Auch ist es übertrieben , daß auf Seite
Lelewel 's 200 Mann gefallen seien . Jetzt steht Lelewel , der
allerdings nach beendetem Kampfe sein Korps nach Guerilla¬
taktik in mehrere Scharen getheilt hatte , was , wie gewöhnlich ,
russischer Scits als „Zersprengung " bezeichnet wurde , wieder
an der Spitze einer beträchtlichen Schar ( dem Vernehmen
nach gegen 1500 Mann ) . Der Marsch dieses kühnen Füh¬
rers von der galizischen Grenze durch das ganze Gouverne¬
ment Lublin nebst Podlachien bis in die Gegend von Siedlce
erscheint um so merkwürdiger , als derselbe Anfangs fast
ohne Waffen begonnen wurde . Bei seinem Ausmarsch hatte
Lelewel nur 18 Gewehre , grub dann bei Sierakow die von
Jezioranski zurückgelasfenen Feuerwaffen , an Zahl 200 , ans
und eroberte die übrigen Feuerwaffen seines Korps von den
Russen .

So eben geht die Nachricht ein , daß der eine Führer des
geschlagenen Korps nicht Horodyski , sondern Horodynski
heiße . Auch scheint nicht Miniewski der jetzige Führer zu sein .

Griechenland.
Der neue König der Griechen hat an die griechische

Nationalversammlung folgendes Schreiben gerichtet , welches
die von Kopenhagen zurückgekehrte Deputation derselben über¬
reichte :

Meine Herren ! Dem Drange meines Herzens folgend , möchte ich
meine Gefühle selbst aussprechen , und in eigener Person den Bries be¬

gleite » , worin Se . Majestät der König von Dänemark kundgibt , daß er
in meinem Namen die Krone annimmt , die zn tragen mich das Volk

Griechenlands bernfen hat . Mit Freude werde ich mich nach meiner
neuen Heimath begeben , um Ihnen zu zeigen, daß ich von jetzt an keine
andere Pflicht aiierkenne , als die , als guter Grieche für das Wohl und die

Unabhängigkeit der Nation zu leben und zu sterben . Ich hege das Ver¬
trauen , meine Herren , daß durch Ihre Mitwirkung , durch die Freund¬
schaft der Mächte , vor Allem aber durch Gottes Beistand die Interessen
des Vaterlandes , die in der Zukunst stets und immerdar meine eigenen
sein werden , zu seinem Besten gedeihen werden . Glücklich schätze ich
mich , Sie , meine Herren , durch den Mund der guten und edlen Patrioten
grüßen zu können , die, durch Ihr Vertrauen berufen , hieher gekommen
sind , fern von ihrer Heimath , um mich als ihren König zuerst zu grüßen .
Sie selbst werden Ihnen mittheilen , daß sie mich voll Sympathie für mein
neues Vaterland gefunden haben , und daß ich den heißen Wunsch hege,
bald in Ihrer Mitte sein zu können . Empfangen Sie mich , meine Herren ,
mit demselben Vertrauen , mit dem mein Herz gegen Sie erfüllt ist , und
belehren Sie mich , wie ich mit Ihnen für das Wohl meines schönen Vater¬
landes arbeiten soll, welches Gott unter seinen Pchutz nehmen möge .
Kopenhagen , den 9 . Juni 1863 . Georg I.

Großbritannien.
London , 6 . Juli . Ihre Maj. die Königin Augusta

von Preußen besuchte mit dem Prinzen und der Prinzessin
von Wales gesteru den zoologischen Garten und Richmond ,
und reist heute Nachmittag über Antwerpen nach Deutsch¬
land zurück . — Lindsay hat an die „Times " einen Brief
geschrieben , worin er Das , was Roebuck im Parlament ge¬
sagt , als vollkommen wahr aufrecht hält . — „ Morning Post "

veröffentlicht einen offiziellen Bericht der „ Nationalregierung "

von Wilna über die Grausamkeiten Murawiefs ' s .

Erstes badisches Landesschützenfest.
Mannheim , 6 . Juli . Das „ Mannh . Journ . " bringt solgendes

Verzeichniß der ersten Preisträger bei den Festscheiben :



den 1 . Preis ( 300

Prachtvollen Pokal,
I . Bei der Standfestscheibe . Mannheim *

Festgulden ) Wcißgerber aus Kehl ; den 2 . ( einen

gestiftet von der Gesellschaft „Räuberhöhle
" ) Tritschler aus Lmzkirch ,

den 3 . ( einen Tafelaufsatz von der Schützengesellschaft in Mannheim )

Blum in Schopsheim ; den 4 . ( einen Stutzen , von der hiesigen

Schießliebhabergesellschast ) I . Conrad aus Heidelberg ; den 5 . ( eine

deutsche Wehrbüchse ) Pinto aus Heidelberg ; den 6 . ( einen Stutzen )

Nerlinger aus Karlsruhe ; den 7 . ( Stutzen ) Geiger in Schopfheim ;

den 8 . ( Stutzen ) David Aberle in Mannheim ; den 9 . ( Penduluhr )

Wiedemann aus Pforzheim ; den 10 . ( Stutzen ) Seiler aus Freiburg ;

den 11 . ( Stutzen ) E . Rub aus Mannheim ; den 12 . ( Stutzen ) L .

Faller aus Lenzkirch .

II . Bei der Standfestscheibe . Odenwald " den 1 . Preis ( Pokal

von der hiestgen Cafinogesellschast ) C . v . Carlshaus . n aus Weinheim ;

den 2 . ( 100 Schützengulden von den hiestgen Bierbrauern ) Senn aus

Lörrach ; den 3 . ( Stutzen ) Böhm aus Rheinseldcn ; den 4 . ( Stutzen )

Abgeordneter Lang aus Wiesbaden ; den 5 . ( Niersteiner Wein ) Leh¬

mann aus Offenbach ; den 6 . ( Pistolen von Deutschen in Paris ) Ram¬

melmeier aus Kuppenheim ; den 7 . ( ein Floß Holz *) Müller aus

Schopsheim ; den 8 . ( Pokal ) Sperling aus Mannheim ; den 9 . ( Wasch¬

tisch) Spamann ; den 10 . ( goldene Ankeruhr ) Bader aus Erlangen ;

den 11 . ( Pokal ) Rüdiger aus Waldshut ; den 12 . ( Pendule ) Böller

aus Braunfels .
III . Bei der Standfestscheibe . Schwa rzwald

" erhielt den 1 . Preis

( silberne Löffel . Gabeln und Messer , Gabe der Wirthe aus Mannheim )

Wickers aus Durlach ; den 2 . ( Standuhr vom hiesige » „Sängerbund
")

Tscherter aus Schopsheim ; den 3 . ( Pokal der hiesigen Bierbrauer )

Schesserle aus Lenzkirch ; den 4 . ( Feuerspritze ) Lehmann aus Offenbach ;

den 5 . ( Pokal ) Amman von Heidelberg ; den 6 . ( Stutzen ) Busch aus

Neustadt ; den 7 . ( Pokal ) Walther aus Dürkheim ; den 3 . ( silberne

Löffel ) Bachmcier aus Stuttgart ; den 9 . ( 12 Dukaten ) Brönner aus

Frankfurt ; den 10 - ( Stutzen ) Krauß aus Kaiserslautern , den 11 .

( Ordonnanzstuhen ) Jorger aus Mannheim ; de » 12 . ( Becher ) Geiger

aus Schopsheim .
IV . Bei der Feldfestscheibe „Baden " : erhielt den 1 . Preis ( Etui mit

12 silbernen Löffeln , Messern , Gabeln rc . von einer Mannheimer Ge¬

sellschaft ) Eugen Herofe aus Konstanz ; den 2 . ( Büchse , gestiftet von der

Ersten badischen Kammer ) Hedderich aus Bruchsal ; 'den 3 . ( 100 Schützen¬

gulden ) I . L. Haas von Mannheim ; den 4 . ( Stutzen ) Hetze ! aus Sand

Hofen ; den 9 . ( das silberne Heidelberger Faß ) Enders aus Kehl ; den 6 .

( 2 Kisten Madeira ) Luther aus Schopsheim ; den 7 . ( Pokal ) Hahn aus

Mannheim ; den 8 . ( Stutzen ) Valentin Ludwig aus Mannheim ; den 9 -

( 70 Schützengulden ) Herbster aus Lörach , den 10 . ( Standuhr ) F . Müller

aus Freiburg ; den 11 . ( Stutzen ) Anton Hagen aus Mannheim ; den

12 . ( Stutzen ) I . Brauer aus Lahr .
V . Bei der Feldfestscheibe „Deut s chlau d " erhielt den 1 . Preis

( die Germania der Zweiten Kammer ) Sauer aus Homburg ; den 2 .

( Stutzen ) Walther aus Mannheim ; den 3 . ( Stutzen ) F . Hölzlin aus

Osfenburg ; den 4 . ( Stutzen ) C . Breuning aus Eßlingen ; den 5 .

( Stutzen ) Bader aus Erlangen ; den 6 . ( Lein ) A . Schafserodt aus

Singen ; den 7 . ( Stutzen ) Raster ans Karlsruhe ; den 8 . ( Stutzen )
Niederer aus Walzenhausen ; den 9 . ( Spiegel in Goldrahmen ) Enslin

aus Schwäbisch Gmünd ; den 10 . ( Stutzen ) Kölsch aus Neustadt ; den
11 . ( Stutzen ) Wurz aus Franksurl ; den 12 . ( Stutzen ) Aberle aus

Heidenheiw .
VI . Bei der Feldfestscheibe „Rhein

"
erhielt den 1 . Preis ( 225 Gul¬

den ) Sacher aus Zusgen ; den 2 . ( Pokal ) M . Schauenburg aus Lahr ;
den 3 . ( Waffenschrank mit Büchse von der „ Sängereinheit

" in Mann¬

heim ) Allpeter aus Dnttweiler ; den 4 . ( Standuhr ) Scheierer aus Neu¬

stadt ; den 5 . ( Stutzen ) Joseph Müller aus Heidelberg ; den 6 . ( Pen -

dule ) Bermeilinger aus Schopsheim ; den 7 . ( Stutzen ) Stößer aus

Lahr ; den 8 . ( Stutzen ) Kern aus Lörrach ; den 9 ( Stutzen ) Niederer
aus Walzenhausen ; den 10 . ( Stutzen ) Grünig aus Eberstadt ; den 11 .
( Stutzen ) Blank aus Mainz ; den 12 . ( 50 Flaschen Steinberger Kabi -
nelswein ) Dorner aus Nürnberg .

A Mannheim , 6 . Juli . Gestern Abend fand zum Schlüsse des

Festes noch ein zahlreich besuchtes Banket statt , bei welchem die HH .
v . Cornberg aus Karlsruhe , Lang aus Wiesbaden , vr . Eckardt
aus Karlsruhe , und Eller von hier Ansprachen hielten . Die finan¬
zielle Seite des Festes hat sich über Erwarten günstig gestellt .

Mannheim , 7 . Juli . ( Mannh . Jvurn . ) Mit dem gestrigen
Tage ist das erste badische Landesschieben abgeschlossen worden und ver¬

sammelte sich noch eine große Zahl Festtheilnchmcr in der Halle zum
Schlußbanket . Hr . Prof . HoornvonKalkenstein sprach aus den
Wunsch einer Anzahl Schützen in längeren Vortrage über die deutsche
Musik , das deutsche Lied und die deutsche Treue . Nach 10 Uhr setzte sich
der Zug der Anwesenden unter Vorantrilt der Musik und mit Fackeln
und Lampen begleitet in Bewegung nach der Stadt , am Ncckarthor von
den daselbst mit ihrer Fahne und Musik ausgestellten Gliedern der
Schießlichhabrr -Gesellschaft empfangen , ging bis zum Paradeplatz ,
woselbst nach Absingung von Arndt 's Vaterlandslied und einem von Hrn .
vr . Eller ausgebrachtcn Hoch aus das Vaterland die einzelnen Züge zur
Abgabe der Fahnen sich zerstreuten .

— Das „Mannh . Journ ." macht darauf aufmerksam , daß feine ( auch
in dieses Blatt übergegangene ) Notiz über das Ergebniß des
Schießens nicht als das Facit der Gesammtrechnung angesehen
werden dürfe . Letztere fei bis jetzt noch gar nicht herzustellen ; so sei
anzunehmen , daß man nicht wohl «in Mehr der Einnahmen über die
Ausgaben erwarten könne , aber auch voraussichtlich kein Defizit sich
ergeben werde .

Baden .
8" Pforzheim , 5. Juli . In diesem Sommer istdieBauthä -

tigkeit in hiesiger Stadt wieder ungemein lebhaft . Nicht blos , daß
zwei neue Straßen , die eine im südlichsten , die andere im nordivcstlichen
Thril « der Stadt , eröffnet und bereits mehrere Neubautm an denselben
in Angrifi genommen wurden , sondern was noch besonders bemerkens -
werlh ist , ist dies , daß an verschiedenen Orten von vermöglicheren Ein¬
wohnern auch sehr hübsche Gebäude ausgesührt werden , bei welchen nicht
blos dem eigentlichen Bedürfnitz , sondern auch dem Schönheitssinn und
dem guten Geschmack Rechnung getragen wird . Es ist dies um so er¬
freulicher , als in diesem Betrest hier im Allgemeinen noch nicht besonders
viel gethan wurde . — Die ausgedehnten Anlagen um » nsern Bahnhof
stehen gegenwärtig , so jung sie auch noch find , im üppigsten Grün und
machen die ganze , so schön gelegene Oertlichkeit zu einem wahren Schmuck
der Stadt .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 4 . Juli . ' Achtunddreißigste öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer .
Unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten , des Hrn . Generalleut¬

nants Hoffmann . Regierungskommissäre : Die HH . Staatsrath
vr . Lamey und Ministerialrath Burger . ( Fortsetzung . )

Geh . Rath v . Mohl ist nach gewisfenhaster Ueberlegung für das

Gesetz , obwohl manche Frage darin nicht gelöst , und manche Einrich¬

tung , die nöthig sei , nicht getroffen werde . Drei Dinge würden durch

dasselbe geboten : einmal ein Stück Selbstregierung , und zwar in dop¬

pelter Richtung , indem gewählte Beamte theils die Verwaltung , theils
die Administrativjustiz besorgten — letzteres ein ganz neuer Gedanke
— und indem in den Kreisverfammlungen den Interessenten die Ver¬

waltung ihrer eigenen Angelegenheiten übertragen sei . Dann werde

die Verwaltungsjustiz eingeführt , freilich erst in den allgemeinsten
Umrissen ; endlich werde eine neue Organisation der Verwaltung im

Ministerium des Innern stattfinden .
lieber all Dies könne man sich sehr viele Fragen stellen , und nicht

alle würden befriedigend gelöst erscheinen ; in der Hauptsache aber werde

man doch zustimmen können .

Selfgovernment bestehe allerdings nicht im Wählen , sondern im

eigenen Handeln ; das sei sreilich in Deutschland noch lange nicht ge¬
hörig eingesehen .

Das Selbsthandcln werde stattstnden bei den Kreisversammlungen ;

Manches werde sich vielleicht bei diesen anders organisiren , als der Ent -

wurs meine ; er lege aber der eigenen Bethätigung kein Hinderniß in

den Weg .
Anders stelle sich die Sache bei den Bezirksräthen — diese sind

nichts Anderes , als gewählte Beamte aus zwei Jahre . Diese kurze
Amtsdauer sei , wie der Hr . Vorredner schon heryorgehobe » , nicht

richtig . Ein gutes Theil der in Amerika herrschenden inner » Zerrüt¬
tung fei der kurzen Dauer der Aemter dort , besonders der richterlichen ,

zuzuschreiben .
Dann sei von Selbstverwaltung bei dem Institut der Bezirksräthe

nicht die Rede . Sie feien eben Warnte , wenn sie auch aus dem po¬

pulären Element hervvrgegangen und gerade keine Berufsbeamtcn seien .

Ihre Aufgabe sei , zu verwalten und Recht zu sprechen . Gegen das

Elftere wolle der Redner nichts einwenden ; aber dagegen kann er feine
Zweifel nicht beseitigen , ob sie die verwickelten Fragen des Verwal -

tungsrechts nicht meist nach naturalistischen oder gar Parteiansichten
losen würden . In dieser Hinsicht dürste die jetzt beliebte Organisation
kaum bestehen bleiben .

Daß das Gesetz die Vcrwaltungöjustiz einsühre , sei sehr anerkennens -

werth . Diese habe bis jetzt in Deutschland vollkommen gefehlt . Frei¬

lich lasse das Gesetz alle Fragen über die Zusammensetzung des Ver -

waltungsgerichts , die Stellung seiner Mitglieder , das Verfahren rc .

unbeantwortet .
Eine vollkommene Unabhängigkeit derselben sei nicht möglich , da

sonst leicht eine Gegenregierung sich geltend machen könne . Die Ver¬

waltung müsse Einfluß haben auf die Verwaltungsrechtspflege , —

nicht auf die Entscheidung des einzelnen Falles , aber auf den Geist ,
in dem sie geübt werde .

Die neue Ordnung der Verwalntng betreffend , so hält der Redner

*) Nach Angahe eines unserer Korrespondenten 225 fl . .statt einem
Floß Holz .

auch nicht viel auf kollegiale Verwaltung ; in schwierigen Dingen
möge eine Berathung von Nutzen sein , — allein im Allgemeinen
müsse in der Verwaltung der Satz gelten : Selbst ist der Mann . Nur

darum werde es sich handeln , die rechten Leute zu finden , die mit Er¬

fahrung und Kenntnissen den richtigen Takt verbänden und nicht ihre
Aufgabe etwa darin jähen , sich gegen die Bezirksbcamten feindselig zu
stellen und ohne Veranlassung Inquisitionen im Bezirk hervorzurufen .

Bei dieser Masse des Gebotenen frage es sich , ob des Guten nicht
zu viel aus einmal gethan sei . Wenn aber dadurch , daß alle diese
Dinge aus einmal eingeführt würden , eine größere geistige Bewegung
hervorgerusen , so werde dadurch auch mehr Interesse , mehr Rührig¬
keit und Thätigkeit in jeder dieser Einrichtungen selbst hervorgerufen ;
eine werde dann von der andern getragen .

Eine letzte Frage endlich , ob es nicht besser wäre , wenn mancher
Punkt des Entwurfs besser durchgearbeitet wäre , fei nicht absolut zu
verneinen .

Dies Institut der Verwaltungsjustiz sei kaum in der ersten Instanz
in klaren Umrissen gegeben ; die zweite Instanz sei durchaus nebelhaft
über die Zahl der Richter , die Stellung des Verwaltungsgerichts zur
Regierung , welcher Einfluß dieser auf jenes zustehe , sei nicht ange¬
deutet , und doch sei dies wohl nicht allein Sache der Organisation .
Das Verfahren sei nicht bestimmt , werde auch wohl nur provisorisch
durch eine Regierungsverordnung geregelt werden können , denn cs sei
eine Prozeßordnung wie jede andere auch . Daß man noch keine Er¬

fahrung in solchen Dingen gesammelt , sei ein Grund , der eben so gut
der Regelung durch Verordnung entgegenstehe .

Redner hätte gern gesehen , wenn ein Entwurf derselben jetzt schon

vorgelegt worden wäre . ,
Ganz unbedingt könne man also dem Gesetz nicht zustimmen , doch

aber im großen Ganzen , denn es wolle große , in manchen Dingen ge¬
niale Gedanken in ' s Leben einführen . Was nicht richtig sei , werde sich
ändern . Auch England habe Jahrhunderte gebraucht , bis seine Ver¬

waltung zu Dem geworden , was sie jetzt sei .
Staatsrath vr . Lamep : Wenn ein derartiges Gesetz , das eine

durchgreifende Aenderung der Dinge einsühren solle , vorgelegt werde ,
so müßten sich natürlich mancherlei Beanstandungen dagegen erheben .
Denn Jedermann könne sich diese neue Ordnung auf seine Weise in

Gedanken gestalten , während die Negierung doch wieder nur einen

Gedanken ausführen könne . Dem Einen sei darin nicht genug , dem

Andern zu wenig Neues verwirklicht . Wenn man aber auch das
Alte nicht seiner selbst willen erhallen dürfe , , so dürfe man auch nicht
blos um seiner selbst willen Neues machen ; man lehne dieses besser an

Das an , was sich bereits bewährt habe , und füge eö diesem in gewissem
Sinne ein .

Auch der Redner theilt die Meinung , daß durch Einführung von

Wahlen allein nichts gebessert werde . Weder durch Wahlen noch durch

Reden lerne man Etwas in der Welt , sondern durch die That ; und eS

sei tief zu beklagen , daß in di - politischen Gedanken unseres Volkes

sich ein kopfloser Formalismus nach und nach emgcschlichen habe , als

ob durch Wählen Alles gethan sei .
Doch habe die Wahl , wie sie der Gesetzentwurf Vorschläge , eine Be¬

rechtigung , Denen gegenüber nämlich , über welche Recht gesprochen und

dir Verwaltung geführt werden solle .
Der erste Hr . Redner habe in dem Entwurf mehr eine Ideen - als

«ine Jnteressenverwallung erblickt ; allein welche Organisation solle dem

planen , nivellirten Staate gegenüber , wie er einmal geworden sei , ge¬

troffen werden ? Ständische Interessen kenne er keine mehr , die korpo¬
rativen Gliederungen , in denen sie sich verkörpert hätten , seien aufge¬
löst . So könne der Staat , um sein Gebäude darauf zu stützen , nur

noch die Faktoren nehmen , die er eben finde , nämlich die Persönlich¬
keit und deren Werth , und ihr Vermögen als Theil ihrer Kraft und

Bedeutung . Auf andere Stützpunkte könne man die Organisation nicht

stellen .
Die Gewählten seien nicht nothwendig die Besten ; allein die Negie¬

rung habe keinen andern Maßstab , um die geeigneten Personen heraus¬
zufinden ; eben so wenig gebe das Vermögen eine sichere Gewähr der

Tüchtigkeit . Man müsse eben sich bescheiden , eine bestimmte Kombina¬
tion zu finden , die das relativ Beste liefere , und diese dann zu er¬
greifen .

Der Entwurf schließe sich allerdings an das bestehende Recht an
und ändere mehr die Organe der Verwaltung .

Ec versuche die verschiedenen Sphäre » , in denen die Verwaltung sich
bewegt , zu trennen . Die Interessenvertretung sei in die Kreisver¬
sammlung gelegt . Diese solle schaffen , nicht vernichten . Politische Ge¬
fahren seien von dieser nicht zu erwarten , jedoch möglich , und deßhalb
seien die Kreise so zahlreich zu machen , daß die einzelne Versammlung
nicht zu große Bedeutung gewinne .

Größere Besorgniß könnten die Bezirksräthe einflößen , denen ein
Theil der Regirrungsthätigkeit zugewiesen sei , sowohl Verwaltung als
VerwaltungSjustiz . Sie seien von einer Behörde , welche Interessen zu
vertreten habe , scharf zu unterscheiden . Sie seien unabhängig von
Denen , über welche sie die Verwaltung führten und Recht sprächen ,
und niemals als deren Mandatare anzusche » . Der Einfluß des
Minist riums auf ihre Ernennung sei daher nichts Erorbitantes , —
ihre Unabhängigkeit fei aber doch dadurch gewahrt , daß verschiedene
Faktoren bei ihrer Ernennung mitwirkten .

Daß die Verwaltungsjustiz in ihre Hände gelegt sei , habe Bedenken
erregt , die doch nicht so hoch arrznschlagen wären . Es würden der Regie¬
rung Verlegenheiten bereitet werden können , wenn der Verwaltungs -
Gerichtshof Grundsätze aufstellte , die der Anschauung der Regierung ge¬
radezu entgegenliefen . Allein diese würden doch nicht so groß sein , um
sie nicht aus dem Wege der Gesetzgebung in kurzer Zeit beseitigen zu kön¬
nen , — auf der andern Seite aber werde durch ein solches Gericht auch
gegen willkürliche Eingriffe Schutz gewährt und die Regierung genöthigt ,
auf dem rechten Wege zu bleiben . Ohne eine solche Stellung würde das¬
selbe nur eine Ministerialsektion sein .

Was das Verfahren vor dem Verwaltungs -Gerichtshof betreffe , so habe
die Kommission des Hauses eine provisorische Feststellung desselben durch
Verordnung vorgcschlagen — die Negierung habe das bestehende Recht in
de ., Entwurf ausgenommen gehabt . Eine neue Ordnung werde beim
Mangel aller Ersahrung ihre groß « Schwierigkeiten haben .

Der Entwurf werde allerdings noch manche Mängel und Fehler zu
Tage treten lassen ; allein er werde doch praktisch durchsührbar sein und
im Allgemeinen sich bewähren . Am meisten dürste wohl ein Mangel an
geeigneten Personen zu besorgen sein . Der Redner würde es gern sehen ,
wenn unser Land so opulent wäre , daß die Gewährung von Diäten rc.
nicht nöthig würde . Allein Bezirksräthe in genügender Zahl zu finden ,
die blos um der Ehre willen ihr Amt versehen , werde kaum möglich sein .
Auch die zweijährige Amtsdauer werde durch den gleichen Grund gerecht¬
fertigt werden : mit längerer Amts dauer werde man schwerlich Viele finden ,die das Amt übernehmen wollten .

Ein Hr . Vorredner habe in dem Entwurf nur einen Mantel für den
Bureankratismus gesehen — es fei möglich , daß in einem oder dem andern
Amtsbezirk sich die Sache so gestalte . Allein der Mann im Mantel werde
doch ein anderer werden . Die Rücksichten , die er auf den Amtsrath nehmen
müsse , würden ihn hindern , Das zu fein , was man einen starren Burean -
kraten nenne .

Ob zu viel auf einmal , das werde kontrovers bleiben ; wenn es gut
sei , werde iS nicht zu viel sein ; der den unternommenen Organisationen
habe das Alles auf einmal geändert werden müssen , wenn nicht große
Klagen hätten entstehen sollen . Der Redner hofft , daß nicht das Wenigste
nur segensreich wirken werde . ( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten.
* Auf der Station Mühlacker gerieth am 3 . d. ein Wagenwärter

zwischen die Puffer zweier Waggons und wurde im eigentlichen Sinne
zerquetscht , so daß der Unglückliche sogleich feinen Geist ausgab .

— Stuttgart , 6 . Juli . ( Schw . M . ) Heute begann das erste Fest¬
schießen des Schützenbu » des für den NcckarkreiS .

— Reutlingen . Das Festkomitee zur Enthüllung des List -
Denkmals ladet auf den 6 . Aug . zu dieser Feier ein . Das Festpro¬
gramm lautet : Mittwoch den 5 . Aug . , Vorabend deö Festes , Mit¬
tags 4 Uhr : Gesellige Vereinigung in den in nächster Nähe des Bahn¬
hofs liegenden Gärten des Museums und des Gasthoss zum Lamm .
Abends 8 Uhr : Begrüßung der Festzäsie im Saale des Gasthofes zum
Kronprinzen , ebenfalls neben dem Bahnhof gelegen . Donnerstag den
8 . August , Festtag , Morgens 5 Uhr : Reveille und Gefchützesfalven .
Morgens 8 V 2 Uhr : Versammlung der Theilnehmer an dem -Festzug
auf dem Marktplätze . Festzug durch die obere Wilhelmsstraße an
Friedrich List 's Geburtshaus vorbei und die Gartenstraße entlang nach
dem Denkmalsplatze . Morgens 10 Uhr : Enthüllungsfcierlichkeitcn .
Mittags 1 Uhr : Großes Festesten in der zu diesem Zweck festlich deko -
rirten Fruchthalle . Mittags 4 Uhr : Gesellige Vereinigung aus der
Silberburg . Abends 8 V2 Uhr : Geoßcr Fackelzug nach dem Denkmale .
Rach Beendigung des Fackelzuges gesellige Vereinigung in den Sälen
deö Gasthoss zum Ochsen .

— Der Kölner Dom naht mehr und mehr seiner Vollendung ,
Am 1 . Juli wurde das Mittelgewölbe desselben ( eines der größten
Gewölbe , die es gibt , da es über 60 Fuß Spannweite in der Diagonale
hat ) geschlossen . Während 14 Tagen wird das ganze große Kreuz¬
gewölbe noch ans nächster Nähe zu besehen sein , so lange das Nolhdach
vorhanden ist . Die Miltelwand vor dem hohen Chor wird demnächst
fallen , schon hat man die Orgel abgebrochen .

* New - N 0 rk , 23 . Juni . Pr . Steamer . Afrika " und pr . Telegraph
von Queenstown . Das Postdampfschiff des Nordd . Lloyd . Bremen "

,
Kapt . C . Meyer , welches am 7 . Juni von Bremen und am 10 . Juni
von Southampton gesegelt war , ist heute Morgen , nach einer Reise
von 12 Tagen 12 Stunden , wohlbehalten von ' Bremen hier ange¬
kommen .

* Maxau , 7 . Juli . Rheinwasserwärme : 17 '/r Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr - I . Herm . Krocnlein ,
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ZY4S Für Geschäftsleute!
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auf das in Stuttgart auch für 1863 II . Sem . erscheinende Wochenblatt

Allgem. Deutscher Telegraph
für Anzeigen von mehr als lokalem Interesse und

Korrespondenzblatt für Kapital , Talent und Arbeit

per Quartal 42 kr . oder 12 Lgr . Jnsert . - Gebühr die Jspaltige Petitzeile 10 / - kr . oder 3 Sgr .

Das Blatt hat sich zum Zweck gesetzt, in seinem ersten besonderenTheil die Interessen der deutschen Ge¬

schäftswelt, des Handels , des Verkehrs, der Industrie , der Kleingewerbe, der Haus - und Landwirthschaft auf 's

rührigste zu vertreten , den Gewerbetreibenden und den Kaufmann durch eine treue Ueberficht der neuesten Er¬

findungen und gediegeneMittheilungen stets auf dem Laufenden zu erhalten und durch Besprechung der Tages¬

fragen zur Aufklärung und Orientirung beizutragen . Wie nun die l . Abtheilung des Telegraphen dem Leser

eine Fülle nützlicher Belehrung und gemeinnütziger Kenntnisse zu bieten im Stande ist , so vermittelt die II . Ab¬

teilung , in der sich gewissermaßen alle geschäftlichen Anzeigen für ganz Deutschland konzentriren, den Austausch

von Rohprodukt und Edukt, von Kapital und Arbeit, von Angebot und Gesuch rc . in einer Weise , daß mit der

größten Ockonomie an Zeit und Geld alle Bedürfnisse im Anzeigewesen ihre vollste Befriedigung und rascheste

Erledigung find"» . Kein Kaufmann , Fabrikant , Kleinhändler , Agent , Kommissionär und Gewerbtreibendcr

wird auch nur Eine Nummer des Telegraphen in die Hand nehmen , ohne den erheblichsten praktischen Nutzen

und Gewinn daraus zu ziehen und irgend etwas Neues zu erfahren , was er mit entschiedenem Vortheil zu ver-

werthcn und auszubeuten im Stande ist , so daß der gemeinnützige Werth dieser Wochenschriftbei so ungemein

billigem Preise die Anschaffung derselben auch den minder Bemittelten erlaubt und empfiehlt.

Bestellungen auf den Deutschen Telegraphen nehmen alle Postämter und Buchhandlungen an , welche

letztere auch Inserate besorgen.
Stuttgart , Expedition des Allgenf . Deutschen Telegraphen .

Z^ .i99 . Lebensv^ MWbank für Deutschland in Gotha.
Der Rechenschaftsbericht dieser Anstalt für 1862 ist erschienen und bei den Unterzeichne¬

ten Agenten unentgeltlich zu haben . Derselbe legt dar , daß das vorige Jahr in aller Hinsicht

die günstigste und den Versicherten vortheilhafteste Nechnungsperiode war , welche die Bank

bis jetzt durchlaufen hat . In Folge ununterbrochen wachsenden Zugangs ist der Bestand der

Versicherungen bis 1 . Juni d . I . auf 24,896 Personen mit 41,875,300 Thlr . Versicherungs¬

summe und der Bankfonds auf 11,650,000 Thlr . gestiegen. Es sind in diesem Fonds über

2 Millionen Thaler reine Ueberschüsse enthalten , welche an die Versicherten zur Ver¬

teilung kommen und denselben in diesem Jahre eine Dividende von 33 Prozent , im Jahre

1864 eine Dividende von 37 Prozent und in den beiden darauf folgenden Jahren eine Di¬

vidende von je 38 Prozent der bezahlten Prämien gewähren .
Auf diese großen Vortheile einer Betheiligung bei obiger Anstalt verweisend , laden zur

Versicherung ein
Bernhard Schwer - in Earldrnhe ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamter G . A . Braun in Konstanz ,
F . V. Huber in Donaueschinaen ,
Stift . -Sekret . Xav . Liefert in Freiburg i . B .,
Louis Spitzer in Heidelberg,
Geistl . Verwalt . Ludwig Kern in Lahr ,

Rabus 8» StoU in Mannheim ,
Heinr . Helfrich in Mosbach a . N «,
Alfred Bazoche in Offenburg ,
C . E . Rohveck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Fricdr. Loms Kissel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

Z .v .212 . Von dem wegen seiner außerordentlichen Güte wohlbekannten

Mchtmeliorirten weißen
rust -Syrup , - S 'S '

ZZ8

AZ welcher von der Königlichen Regierung zu Breslau und von
dem betreffenden Königlichen Ministerium zum Verkauf ge-

-ZA approbirten
4» s

stattet , und dessen Fabrikation unter spezieller
W. und Kommunal-Arztes Herrn

Leitung
G .

des
Riller L

K geschieht, haben wir ^ ^
Herrn ILoniendLn AantzeV, Großh. Hof- rLL

§ ^ Lieferant in
». Z Lager übergeben .
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Z .r .918. Karlsruhe .

Möbelfabrik -Verkauf oder Verpachtung.
Die von Herrn RieS dahier gegründete Möbelfabrik nebst Möbelmagazin im Hause Nr . 61 der Amalien -

jiraße , die wir seit geraumer Zeit in Miethe und mit gutem Erfolg betrieben haben , sind wir bereit, in Aster-

miethe zu geben , um in unsere neu erbaule eigene Fabrik an der Kriegsstraße dahier einzuziehen. Der Eigen -

thünier ist auch geneigt , das ganze Haus nebst Dampfmaschine und Werkzeugenkäuflich abzutretcn . Die Ueber-

nahme könnte am 1 . August L I . oder später stattfinden. Die Bedingungen für den Verkauf oder die Miethe
werden für den Uebernehmer sehr vorteilhaft gestellt und bietet sich hiemit eine sehr günstige Gelegenheit für
einen Unternehmer und ebenso zur Benützung als Filial für eine auswärtige Möbelfabrik da die hiesige
Residenzstadt an Bevölkerung und Ausdehnung sehr zunimmt und auch als Fabrikplatz für feine Möbel und
Lurusgegcnstänte immer mehr Bedeutung gewinnt . Wir laden daher Kauf - oder Miethliebbaber zur Ein -

sichlsnahmc ein .
Böhrmger Sk Comp .

Z .Y.45 . Nr . 11,395 . Karlsruhe .

Erledigte Buchhallersstelle .
Die Wiederbesetzung der erledigten
Buchhaltersstelle der großh. Salme -
kaffe Dürrheim betr.

Die Stelle des Buchhalters bei der großh . Saline -

kaffe Dürrheim ist in Erledigung gekommen.
Die Bewerber um diese — mit einem Gehalt von

600 fl . verbundene — Stelle ans der Zahl der Kame-

ralpraktikanten und Kameralasfistenten haben sich in -

nerhalb14Tagen bei UnterzeichneterDirektion zu
melden.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1863.
Steuer -Direktion .
KühlcnthaL

Hagmaier .

Z .y .59. Karlsruhe . Der Bericht des Direk¬
tors des großh . Oberschulraths , Herrn Knies , an den
Präsidenten des Ministeriums des Innern , Herrn
Staatsrath Dr. Lamey , die Reform des BolkS -

schnlwesens betreffend , nebst den der gutächtlichen
Bcrathung durch Beiräthe aus dem Lehrerstande zu
unterbreitenden Thesen sind so eben im Druck erschie¬
nen . Dieselben können durch alle Buchhandlungen
zum Preis von 12 kr . bezogen werden, und erfolgt de¬
ren portofreie Zusendung gegen franko Einsendung
von 16 kr. in Briefmarken durch die Verlagsbuch¬
handlung von

L A . »»»

Z.y.60. Karlsruhe .

In ein seit vielen Jahren im größten Rmommö
stehendes Fabrikgeschäft, dessen gute Rentabilität nach¬
gewiesen werden kann, und das neben der Hauptfabrika¬
tion noch einige sehr gangbare , gute Erwerbsquellen
besitzt , wodurch ein lebhafter Geschäftsgang für alle

Zeiten garantrrt ist , wird sogleich oder später ein

Affocie gesucht , welcher die kaufmännische Leitung zu
besorgen oder zu überwachen hätte und über eine
Summe von 40,000 bis 50,000 fl. verfügen könnte.

Zur Begründung obigen Gesagten kann weiter noch
nachgewiescnwerden , daß die Fabrik stets mit großen
Bestellungen beauftragt ist.

Franko -Offerten werden unter Verschwiegenheitbei
der Expedition d . Blaltcs unter Nr . 1847 entgegenge-

n ommen . _ ° Stellegesuch .
Ein junge » Frauenzimmer , welches längere Jahre

in einem Kurz - und Modewaarengejchäft war , sucht
sogleich wieder in einem derartigen Geschäft oder bei
einer Herrschaft irgend ein passendes Unterkommen.
Franko -Offerten besorgt die Expedition dieses Blattes .

SV Lehrltugsstelle-Gesuch.
Z .y .40 . Man sucht für einen befähig!«, jungen

Knaben von 15 Jahren , der seit Ostern im Geschäft
zu Hause tbäiig ist , zur Vollendung seiner Lehre und
kaufmännischen Ausbildung eine Stelle in einem tüch¬
tigen Waarengeschäft.

Derselbe müßte Kost und Logis im Hans des Prin¬
zipals haben, und ist man bereit, solche zu vergüten.

Franko Offerten unter Nr . Z .y .40 . besorgt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Z.y .50. Karlsruhe .

Lehrling- oder Kellnergesuch.
In einen hiesigen Gasthof kann ein Lehrling unter

sehr annehmbaren Bedingungen oder ein angehender
Kellner sogleich eintreien .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .y .46 . Ein an der Bahnhofstraße
»zu Bruchsal gelegenes, zweistöckiges,

vor einigen Jahren neu erbautes Wohnhaus mit Hin¬
terbau , Waschküche , Schopf und Hofraithe , eigenem
Brunnen und allen sonstigen Bequemlichkeiten, das
sich der frequenten Lage wegen zu jedem Geschäftsbe¬
triebe eignet, ist unter annehmbaren Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen.

NSbere Auskunft ertheilt die Expedition diese« Bl .

Z .y .58. Strasburg . _Mn schöner Maulesel
zn verkaufet», 9 Jahre alt , bei Philipp Stempel ,
Kronendurger Straße 48 , zu Strasburg ._

Z.r .690. Ruprechtsau bei Slraßburg . In oer

Ziegcldrrullttti von H. Arche«!
rn der Ruprechtsau bei Straßburg kann man
Schwarzkalk haben von erster Qualität » Fs . 20
der Kubik-Mtztre, u . Cement von Vaffy s Fs . 3. 25
die 100 Pfd ._

Z .r .550. Mannheim .

Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G . Köhler Lt Koch in Mannheim .

« rMln

Keine grauen Haare mehr !

von 1,1 in Noua »»
tzabrik in Konen , ru. 8t-> iool»» , « .

Um « »«avlickltch Haar «ad B«rl in
« nnn-rn. oh»e Ge fahr für die Haut

z, färbe «. — Diese« Färbemittel ist da«

« «O« nker »» her »« iimrken » .

Gen .«Depot bei gr. Wolff L Sohn, Hoflieseran «
ten in Karlsruhe . Z-r.189

Z . y.8. Kirchzarten , LandamlS Areiburg. (Weg -
arbeiten - Versteigerung .) In den Domänen -
wald -Abtheilungen Rauh - und Bärhalde — Gemar¬

kung Zastler — werden bis
Montag den 13 . Juli d . I .

Wegarbeiten im Betrage von ca . 3000 fl . in Loosab¬
theilungen versteigert.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf der Kluse
bei Zastler.

Kirchzarten, den 2 . Juli 1863 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

H a r t w e g.
Z .w .943 . Nr . 6508 . Ladenburg . ( Be¬

kanntmachung . ) Heule Vormittag wurde in
hiesiger Gemarkung im Feld ein grauer Scheuerkorb
aufgefunden , welcher 98 Pfund frische Butter in
Klumpen von 3 bis 4 Pfund enthielt . Die Butter
war in ein weißes, baumwollenes Luch von der Größe
eines halben Leintuchs eingeschlagen , und in der hal¬
ben Höhe des Korbs war die Butter durch ein weißes,
baumwollenes Nastuch in zwei gleicheHälfcenhorizon¬
tal getheilt ; zugedeckt war der Korb mit einem grauen
Packtuch . Diesen Korb mit Butter haben drei Bursche,
die des Morgens um 4 Uhr in der Gegend, wo die
Butter ausgefunden wurde, gesehen wurden , versteckt.
Die Bursche waren etwa 30 Jahre alt , hatte» Schnurr¬
bärte, zwei von ihnen waren mit dunklen Röcken , und
der dritte mit einer blau und weiß gestreiften kurzen
Blouse bekleidet . Die Bursche kamen in der Richtung
von Neckarbausen her. Da diese Butter vermmhlich
entwendet ist , so wird dies mit dem Ersuchen bekannt
gemacht, Nachforschung nach dem Eigenthümer und
den muthmaßlichen Thätern anzustellcn, und das Er -
gcbniß umgehend anher anzuzeigen . Ladcnburg , den
6. Juli 1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Bender ,
vdt . Hahn , A . j .

Z .w .942. Nr . 10,771. Mannheim . ( Fahn -

dungszurü cknahme .) So eben wird der Dieb in
der Person des Peter Ehret von Wcinheim , Melcher
am Montag den 29 . Juni d . I . aus dem Schießstaude
auf dem Festplatze eine Büchse sammt Tasche entwen¬
det hat , eingebracht. Wir nehmen daher unsere Fahn¬
dung auf denselben , sowie auf Büchse und Tasche hier¬
mit zurück .

Mannheim , den 4. Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

_
Erter ._

Z .y .63. Komme nächster Tage , mit letztem
Zug bitte unfehlbar erwarten , schnelle
Abreise . Ua .

Frankfurt , 6 . Juli 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/g Met . i. S . b. R .
5»/, do . in holl . St .
5"/ ° d° . 1852 in Lst.
5«/o do. 1859 . ,
5"/» Lomd . i . S .b.R .
5°/« Venet.C.b.R .Vr
5"/oNat .-Anl . 1854
5°/oMet .-Obligat .
5°/» do. 1852C .b.R .
4V,o/« Met .-Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4' /-°/° do .
4°/o do .
3'/ -°/a Staatssch .
4V-o/, Ijährig .
4V-°/° ' /-jährig
4°/o tlährig
4°/o V,jährig
4°/, Adlös.-Rente
3 '/, °/«
4V-°/oObl . b. Rth .
4°/o dto.
3 '/-°/« dto.
4 "/„ Obligation .
3 '/ -°/o dto. v . 1842

83V. P .
83 P .
9l G .
83V« G.
71' / « b . G ,
66V« G.
66- . G.
60V- G .
105V. G .
101V. P .
S8V« P .
89V- G.
102V« G .
103 G .
101G.
101V- P -
101 P .
97V- G .
104V» G .
104 P .
S6V. P .
100»/« P .
93V« G .

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd .

N-Am.

5"/o Obligation .
4°/ , dto .
3 '/-Vo dto.
5V « Oblig . b. Rth
4'/ -Vo dto.
4°/o dto.
3' /-°/« dto.
3 '/ -Vt>O . b. R . » 105
4°/oO.Fr »28kr.b.E.
3' /-Va Obligatton .
3V„ dto.
5°/oObl . inL. » fl.12
4V-V»Obl .i.R .ä105
3°/o ml . Schuld
2°/o Schuld
4 '/2°/oO .i.Fr .»28kr.
5<V« Rente Fr . » 28.
4 '/ -Vo Obligation .
4V-V°Pfbf .b .B.LE .
4V,V«E .O .Fr .» 28k.
4V-VoBern . St .-O .
4"/ , dto .
5»/oGf .St .O . Fr .28
öViM . i .D .s fl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

102V. V
100V. G.
97V- P .
102V« P .
102 G .
99 P .

93'/ .
94 G.
98V. P .
94V- P .
90V« P .
89V« P .
5t G .
48' /« G.
100V« P .
71 '/- G .
99 -/- P .
MP -
102 P .
102»/ «bG
96 -/- P .
98V» b.
72»/ . P .
6?V« P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3"/» Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank -Aktien
5V« . Cred.A. i.O.W.
3°/n Bayr . Bank « fl. 500
4V<, Darmst . B . - A . » fl. 250
4V«, Weimar . Bank - Aktien
4°/oMitteld .Cr .- A. » 100TH.
4V, Luremb . Bank -Aktien
Span .H. u .Jnd . Fr .500 s 28
TaunuSbahn -Akt. s fl. 250
3V-Vo Franks .Han .Esnb . -A.
5V»Oesterr.Staat «-Esnb . -A.
5V«Elisab .B.fl.200pr .SLV «
Rhein -Nahc-Bahn
4Vo Ldwh. - Bexb. Eisenbahn
4V-VoPf .Mar - Esb. - A . b. R .
4 '/,VoBayer .Ostbahn <Aktien
4"/» Hess. Ludrvigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . -Akt .

132 -/« P .
841 P .
201 ' /- b.

239 '/- P .
90 ' /- P .
97 -/ . P .
104 G .

307 P .
96V. G .

128'/. G .
29V« G.
140' /« G -
107V. G .
115' / , G .
126V« G.

3V« Oest . St . - Eisenb . -Prior .
3V»O «st.Süd .St . u .L-m.EB
5V« Elisabethbahn -Prior . V,
5°/g do . neueste Emiff. Vi
5VvBöh.W . - B .P . i .S .b.R °/ ,
4'/ -VoHess - Ldwgsb. -Prior .
5°Mest .Lld .1.Pr .-O. i.Silb.

4'/, "/ö Ldwh .-B«rb .Pr .-Obl .
4"/a , . ,
4 '/,o/oRhein-Naheb.Pr .O .
4'/ -V»Frkft .-Han . Prior .O .
5«/«Jtal .R .20»/oEnz.Fr .»28
4°/»Südd .Bnk . -A.30«/Mnz .
span .Er .b.Pereire70d/o ,
4V,°/,Bayer .Ostb . 3(? /z .
3V. Deulsch .Phönir2 »V° , 1
4°/oFrkf.Providmt .10«/o «
Frkf. Hypothekenb. 25Vo ,

54' / « P -
53 -/« P .
84V. P .
81 P .
86V« P .
MV « P .
83 G.

103'/ , P .
100 P .
10V/ . P .

254 -/, P .

114V« G.
155G .

101G .

Anlehens -Loose.
O-st.250fl .b.R1839

. 250 . , 1854
, 100 . Pr .L.1858
„ 500 „ v. 1860V-

3V-V° Preutz .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl. -Loose

35-
KÜrh.40Thl .L. b.R .
Gr .Hess. 50st .L.b . N.

. 25 . . .
Nass. 25 -fi.- L . b . R.
Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
MaU . 45Fr . L . b. R .
3°/oL.A. d .St .Brüff .
2 -/,Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L .

135 G .
84V. P .
141V. P .
90 '/ « P .
129 P .
10 P .
108 '/- P .
54V« P .
56»/« P .
132'/, P .
38' / . P .
37 G.

55V- ^
35»/« P .
96V. P .
35V. P .
12'/ « P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.i
Antwerpen ,
AugSb. " fl. 100 ,
Berlin ,
Bremen
Brüssel
Cöln
zamburg ,

Jipzig
London ,
Maild .i.Fr . 200 ,
München
Paris
Wien
DiSconto .

10V/ « B .
93V« B.
99V. G.
105 '/« G .
96V« « .
93V. B .
105 G .
88V« B.
105 G .
11V/ « B.
93 '/- G .
99»/ . G .
93 -/ , G .
105 '/, G .
3V° G .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstncke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb .p .Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollars in Gold

fl . S 40 '/,
, 9 53
. 9 48 -/ ,
. 5 34 ' /,
. 9 22
. 11 50
. 804 - 9
, 52 45
. 1 45V,
. 2 26 '/ ,

Druck und Verlag ' der G. Bra -un ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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